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Bekanntmachung
betreffend das Musterungsgeschäft für 1915.

L. 11851 . Das Musterungsgeschäft für 1915 im Rhein«
gaukreis findet an den nachbenannten Tagen in Rüdesheim a.RH.
(Musterungslokal Rheinhalle gegenüber dem Bahnhof) statt,
und zwar :,

Samstag , den 16 . Januar 1915
für die Gemeinden Eltville, Erbach, Kiedrich, Neudorf, Niedern-

Walluf, Oberwalluf und Rauenthal.
Montgg , den 18 . Januar 1915

für die Gemeinden Eibingen, Hallgarten , Hattenheim,
Johannisberg , Mittelheim Oestrich und Winkel.

Dienstag , den 19 . Januar 1915
für die Gemeinden Aßmannshausen, Aulhausen, Geisenheim,

Lorch und Lorchhausen.
Mittwoch , den 20 . Januar 1915

für die Gemeinden Rüdesheim, Espenschied, Presberg , Ransel,
Stephannshausen und Wollmerschied.

Die Militärpflichtigen haben zur Musterung um 8 U^ '
morgens pünktlich in sauberem Anzug, mit reinem Henwe
bekleidet und sauber gewaschen zu erscheinen.

Die Militärpflichtigen müssen die ihnen zugehenden Vor¬
ladungen bei sich führen ; diejenigen, welche sich schon gestellt
haben, müssen außerdem ihre Musterungsausweise mitbringen
und solchen behufs Eintragung der diesjährigen Entscheidung
im Musterungstermine abgeben. Für verlorene Musterungs¬
ausweise sind Duplikate gegen Entrichtung von 50 Pfg . Aus¬
fertigungsgebühren rechtzeitig nachzusuchen.

Jeder Militärpflichtige darf sich im Musterungstermine
freiwillig zur Aushebung melden, ohne daß ihm hieraus ein be¬
sonderes Recht auf Auswahl der Waffengattung oder des
Truppenteils erwächst. ' ' ■

Gemäß § 26 Absatz 7 der Wehrordnung werden die¬
jenigen Militärpflichtigen, welche in den Terminen vor den
Ersatzbehörden nicht, oder nicht pünktlich erscheinen, sofern
dadurch nicht zugleich eine härtere Strafe verwirkt wird,
mit Geldstrafe bis zu 30 Mark oder verhältnismäßiger Haft
bestraft. Außerdem können sie als unsichere Dienstpflichtige
behandelt werden.

Wer durch Krankheit am Erscheinen im Musterungs¬
termin verhindert ist, hat rechtzeitig ein ärztliches Attest
einzureichen.

Etwaige Anträge auf Zurückstellung von Militärpflich¬
tigen sind sofort bei den Herren Bürgermeistern anzubringen.
Im mache jedoch darauf aufmerksam, daß eine Berücksichti¬
gung der Reklamationen nur dann stattfindet, wenn eine ab¬
solut dringende Notwendigkeit vorliegt.

Die Gesuche um Zurückstellungwerden an dem Tage,
an welchem die Reklamierten zur Vorstellung kommen, vor"
genommen.

Die Eltern , sowie die über 15 Jahre alten Geschwister
der Reklamierten haben sich im Musterungstermine behufs
Feststellung des Grades ihrer Arbeits - resp. Aufsichtsfähigkeit
einzufinden, da sonst die Reklamation nicht berücksichtigt
wird . In Behinderungsfällen sind amtsärztliche Atteste über
die Arbeitsfähigkeit der betreffenden Personen vorzulegen.

Falls Gestellungspflichtige glauben, wegen Schwerhörig¬
keit, Fallsucht oder anderen nicht sichtbaren Gebrechen zum
Militärdienst unbrauchbar zu sein, so haben sich dieselben
sofort bei dem Herrn Bürgermeister zu melden, welcher die
erforderlichen Verhandlungen aufnehmen wird . Militär
pflichtige, welche an Fallsucht leiden, haben außerdem au^
eigene Kosten drei glaubhafte Zeugen hierfür im Termin
vorzustellen.

Die Herren Bürgermeister werden hierdurch ersucht,
diese Bekanntmachung wiederholt in ortsüblicher Weise zu
veröffentlichen, und die gestellungspflichtigen Mannschaften
sämtlich mitt .ls der bei der Expedition dieses Blattes vor¬
rätigen Gestellungsbefehle gegen Empfangsbescheinigungvor¬
zuladen und dafür zu sorgen, daß die Militärpflichtigen sich
rechtzeitig im Musterungslokale gestellen. Auch die zum
einjährig.freiwilligen Dienst Berechtigten haben sich zur
Musterung zu gestellen und sind deshalb vorzuladen.

Im Falle noch Militärpflichtige zur Anmeldung kommen,
sind diese, sofern der Aufenthalt derselben im Anmeldungs¬
orte ein dauernder ist, in die Stammrolle des betr . Jahr¬
ganges einzutragen und zum Mustevungsgeschäfte vorzuladen,
sodann ist ein Auszug aus der Stammrolle unter Anschluß
des von dem Anmeldenden zu erbringenden Geburtszeug-

Dienstag , den 5. Januar 1915

niffes oder Musterungsausweises mir sofort einzusenden und
hierbei anzugeben, ob und wodurch der dauernde Aufenthalt
begründet ist.

In Betreff derjenigen Militärpflichtigen, welche sich
erst in den letzten Tagen oder unmittelbar vor dem Muste¬
rungsgeschäfte anmelden, ist in gleicher Weise zu verfahren
und Am Musterungstermin der Auszug aus der Stammrolle
mit Bescheinigung des dauernden Aufenthaltes sowie unter
Anschluß des Geburts - oder Musterungsausweises vor Beginn
des Geschäftes vorzulegen. Es ist unzulässig, daß sich die
Herren Bürgermeister darauf beschränken, solche Militär¬
pflichtige im Musterungstermine vorzustellen.

Die Herren Bürgermeister haben die in Form einer
Nachweisung aufzustellende Bescheinigungüber die Behändi-
gung der Gestellungsbefehle, die Verhandlungen über Ge¬
brechen der Ersatzpflichtigenbis spätestens zum 12. ds. Ms.
mir vorzulegen. '

Die Herren Bürgermeister haben zu dem ihre Gemeinde
betreffenden Musterungsgeschäfte zu erscheinen, die Stamm¬
rollen mitzubringen und bis zur Beendigung der Musterung
anwesend zu bleiben.

Rüdesheim, den 2. Januar 1915.
Der Zivilvorsitzende der Ersatzkommission

Der Königliche Landrat,
Wagner.

Bekanntmachung.
Tie Zinsscheine, Reihe II Nr. 1 bis 20 zu den Schuldverschrei¬

bungen der preußischen konsolidierten 31,prozentigen Staatsanleihe
von 1905, 1906 über die Zinsen für die zehn Jahre vom I. Jan.
1915 bis 31. Dezember 1924 nebst den Erneuerungsscheinen für die
felgende Reihe werden vom I. Dezember ds Js . ab ausgereicht,

-oüi> zwar durch die Kontrolle der Staatspapiere in Berlin S . W.
68, Oranienstr . 92°94, durch die Kgl. Seehandlung . (Preußische

Staatsbank ) in Berlin W. 56, Markgrafenstr . 38, durch die
Preuß . Zentral -Genossenschafts-Kasse in.Berlin C. 2, Am Zeughaus 2,
durch die preußischen Regierungshauptkassen, Kreiskassen, Oberzoll-

' kaffen, Zollkassen und hauptamtlich verwalteten Forstkassen,
durch die Reichsbankhaupt-- und Reichsbankstellen und die rftit

Kassencinrichtung versehenen Reichsbanknebenstellen.
Formulare zu den Verzeichnissen, mit welchen die zur Abhebung

der neuen Ziusscheinreihe berechtigenden Erneuerungsscheine (An¬
weisungen, Talons ) den Ausreichungsstellen einzuliefern sind, werden
von diesen unentgeltlich abgegeben.

Der Einreichung der Schuldverschreibungen bedarf es zur Er¬
langung der neuen Zinsscheine nur dann, wenn die Erneuerungs¬
scheine abhanden gekommen sind.

Berlin , den 30. November 1914.
Hauptverwaltung der Staatsschulden,

von Bischoffshausen.

Beschluß.
Der Bezirksausschuß hat in seiner Sitzung vom 16. Dezember

1914 beschlossen, bezüglich des Beginns der Schonzeit für Birk-,
Hasel- und Fasanenhennen und der Einschränkung oder Aufhebung
der Schonzeit für Dachse und wilde Enten es für das Jahr 1915
bei den gesetzlichen Bestimmungen zu belassen.

66. Jahrgang

Wiesbaden, den 16. Dezember 1914.
Der Bezirksausschuß. '

II. 2193. An die Herren Bürgermeister.
Zur Unterstützung der Anpflanzung von Ob st bäumen

stehen Kreismittel auch für die Frühjahrspflanzung 1915 zur Ver¬
fügung. Es wird beabsichtigt, für jeden Hochstamm einen Zuschuß
von 80 Pfg . dann zu zahlen, wenn die Anpflanzung im freien
Felde erfolgt und der Bezug des Baumes aus einer leistungsfähigen
Baumschule nachgewiesenwird . Die Anmeldung der Bewerber um
den Zuschuß und der Zahl der zu pflanzenden Bäume hat durch
Vermittelung der Herren Bürgermeister bis zum 1. Febr . 1915 zu
geschehen. Spätere Anmeldungen haben keine-Aussicht auf Berück-
sichtigung. Wir ersuchen um mehrmalige ortsübliche Bekanntmachung
und demnächstige Einsendung der Anmeldungen. Für Pflanzungen,
die nicht vorher angemeldet sind, werden Beihülfen nicht gezahlt.

Rüdesheim, den 17. Dezember 1914.
Der Kreisausschuß des Rheingaukreises.

Wagner.

I . Nr . St . 3382 Die Magistrate und die Herren KSrger-
meifter ersuche ich unter Hinweis auf Artikel 34 der Ausführungs¬
anweisung vom 24. Juni 1891 mir bis zum IO . Jannar 1915
die Gewerbetreibendennamhaft zu machen, die für das Steuerjahr 1915

a) zur Ueberweisung nach Klaffe II geeignet sind, wenn nämlich
der jährliche Ertrag des Gewerbebetriebs mindestens 20000

' Mk. oder das Anlage- und Betriebskapital mindestens 150 000
Mk. beträgt,

b) in Klasse III aufzunehmen sind, wenn der Ertrag des Ge¬
werbebetriebes mindestens 4000 Mk. oder das Anlage- und
Betriebskapital mindestens 30 000 Mk. beträgt,

e) in Klasse IV aufzunehmen sind, wenn der Ertrug des Ge¬
werbebetriebes mindestens 1500 Mark und das Anlage- und
Betriebskapital mindestens 3000 Mark beträgt.

Die Gründe, die die Ueberweisung der Gewerbetreibenden nach
einer höheren Klasse bezüglich jedes der unter c genannten Gewer¬
betreibenden ist ein Auszug aus dem Verzeichnisse der Gewerbean¬
meldungen beizufügen.

Fehlanzeige ist erforderlich.
Rüdesheim, den 30. Dezember .1914.

Der Vorsitzende des Steuerausschusses
der GewerbesteuerklassenIII und IV.

Wagner.

Die Scheinheiligen.
Belgiens Neutralitätsbruch auch Bcrfassungsbeuch.

t> Aus den im Laufe der Zeit veröffentlichten,
in Brüssel Vorgefundenen belgischen Geheimaktenstücken
geht hervor, daß sich Belgien mit England und Frank¬
reich schon seit dem Jahre 1906 in der engen Be¬
ziehung einer Militärkonvention befand, deren Spitze
sich gegen Derftschland richtete. Die belgische Regie¬
rung hätte' also damals schon selbst die Neutralität
Belgiens gebrochen. Dieser Neutralitätsbruch war
aber, worauf jetzt in der „Deutsch. Tagesztg." hin¬
gewiesen wird, auch ein Bruch der belgischen Ver¬
fassung wie sich aus deren Artikel 121 ergibt, der
lautet:

„Einer fremden Truppe kann die Auf¬
nahme in den Dien st des Staates , die Be¬
setzung oder der Durchzug durch das Gebiet
nür durch ein Gesetz gestattet werden ."

Die belgische Regierung hätte also schon, als sie
1906 im Verein mit dev, englischen und der französi¬
schen Regierung den Ein- und Durchmarsch französi- .
scher und englischer Truppen und die Besetzung Ant¬
werpens durch die letzteren vorbereitete mit einer ent- -
sprechenden Gesetzesvorlage vor die belgische
Volksvertretung treten müssen.  Der König
der Belgier und seine Regierung waren mithin ver¬
fassungsmäßig gar nicht berechtigt, jene militärischen
Abmachungen mit Frankreich und Großbritannien zu
treffen, geschweige denn alle Vorbereitungen dazu ins
Werk zu setzen und acht Jahre lang auf dem laufen¬
den zu halten und zu vervollkommnen. Nun ist die
belgische Verfassung bekanntlich auch ein internatio¬
nales Werk und unauflöslich auch mit der internatio¬
nalen Stellung Belgiens selbst sowie mit den Verträ¬

gen , welche die Unabhängigkeit und Neutralität Bel¬
giens garantieren , verknüpft. Die belgische Regierung
hat also in doppelter Weise — den Garantiemächten
und oem eigenen Volke gegenüber — einen . denkbar
schweren Verfassungsbruch begangen, als sie die Mili¬
tärkonvention mit England und Frankreich einging.
Hätte die belgische Regierung dem Parlament ein
Gesetz vorgelegt, durch das diese geheimen Abmachun¬
gen sanktioniert werden sollten, so wäre seine Ableh¬
nung sicher gewesen, zugleich aber auch die Unabhän¬
gigkeit der Entschlüsse der Brüsseler Regierung zum
Heile des belgischen Volkes wiederhergestellt worden.

Mit Recht sagt die „Deutsche Tagesztg." : „Die
Schuld, welche König Albert und seine Regierung dem
belgischen Volk gegenüber auf sich geladen haben, stellt
sich unter dem Gesichtspunkte ihres Verfassungsbruchs
noch schwerer, ihre Handlungsweise noch frivoler dar
als bisher?' Der belgischen Bevölkerung werden hof¬
fentlich bald die Augen aufgehen bei dem offen zu- I
tage liegenden schandbaren Spiel , das die Scheinheili¬
gen, die die Geschicke des Königreichs bis zu seinem
unter dem deutschen Vordringen erfolgten politischen
Zusammenbruch geleitet haben, mit dem Lande getrie¬
ben haben.

Die Konsuln der Neutralen.
Ueber das Verbleiben der Konsuln neutraler Staa¬

ten auf ihren Posten in den okkupierten Landesteilen
Belgiens wird folgende amtliche Darstellung veröffent¬
licht:

: : Das Reutersche Bureau verbreitet die Meldung,
Deutschland habe dem Staatsdepartement in Washing¬
ton amtlich mitgeteilt , daß die Zulassung der amerika¬
nischen Konsuln in Belgien jetzt von der Genehmigung
der Militärbehörden abhänge, und daß es wünschens¬
wert sei, daß einige Konsuln wenigstens für einige
Zeit von ihrem Posten abberufen würden. Diese Nach¬
richt ist falsch. Die deutsche'Regierung hat nicht nur
der amerikanischen, sondern allen neutralen und auch
den verbündeten Regierungen mitgeteilt , daß sie das
Exequatur der früheren Konsuln in den vom deut¬
schen Heer besetzten feindlichen Gebieten — also nicht
nur in Belgien — als für sich nicht bindend betrachtet.
Den Regierungen ist aber gleichzeitig mitgeteilt wor¬
den, daß. ihren etwaigen Wünschen  wegen Zulassung
von Konsuln gern entsprochen  werden würde,
nur müßten natürlich einstweilen die Gebiete ausschei-
den, in denen noch militärische Operationen stattfin-
den ; auch werde gebeten, nur Personen zu benennen,
deren deutschfreundliche oder zum mindesten ganz neu¬
trale Gesinnung gewährleistet ist. Mit diesen Mit¬
teilungen ist ein Ersuchen um Abberufung der bis¬
herigen Konsuln nicht verbunden gewesen. Tatsäch¬
lich betätigt sich einstweilen ungehindert eine ganze
Anzahl von Konsuln auch in Belgien. Der amerika¬
nische Generalkonsul in Antwerpen beispielsweise hat
sofort nach der Eroberung der Stadt unter deutschem
militärischem Schutz seine Tätigkeit wieder ausgenom¬
men. In Lüttich ist auf Ersuchen der niederländi¬
schen Negierung schon ein niederländischer Konsul
übrigens ein Belgier , ausdrücklich zugelassen worden.
Es läßt sich erwarten , daß andere Konsuln zunächst in
diesen Orten und in Brüssel folgen werden. Aber es
kann nicht erwartet werden, daß die deutsche Regie¬
rung belgische Staatsangehörige mit aus¬
gesprochener feindlicher Gesinnung  als
Konsuln im besetzten Belgien zuläßt.

Wie das „Berliner Tagebl." schreibt, kommen un¬
gefähr 300 belgische Staatsangehörige als Wahlkon-
sulen in Betracht. Daß unter dieser Zahl eine ge¬
wisse Auswahl getroffen werden muß, liegt auf der
Hand.



Die Schlacht in Westpolen.
Mailand , 3. Januar. (Ktr. Bln .)

Secolo erfährt aus Petersburg:  Die Schlacht
in Westpolen auf dem linken Weichselufer  dauert
fort, hat aber mit ihren Schützengräbenkämpfen einen
ähnlichen Charakter angenommen, wie die Gefechte in
Flandern und Frankreich. Man kann daher keine
schnellen und ausschlaggebenden Ergebniffe erwarten.
Der Ausgang der Schlacht wird vielmehr von den
Truppenstärken abhängen, die jeder der kämpfenden
Parteien zur Verfügung stehen. Nach einer anderen
Meldung dauern am linken Weichselufer die Art i ll er i e-
duelle  an , ebenso die Kämpfe um die Schützengräben,
die oft erobert und wieder verloren werden» wobei es
zu wütenden Bajonettangriffen kommt. An der Front
Sochaczew—Nawa trachten die Deutschen mit aller Macht
danach die russische Front zu durchbrechen und nach
Warschau  zu gelangen.

Die Russen haben zwar eine befestigte Feldstellung
eingenommen, und es ist ein Stellungskampf eutstanden, der
aber , wie die letzten Meldungen ergeben, doch wesentlich
schneller verläuft als in Westflandern und Nordfrankreich.
Die Stärkeverhältnisse allein sind nicht maßgebend, da gerade
in den letzten Tagen die Verbündeten trotz ihrer numerischen
Unterlegenheit mehrere bedeutende Erfolge erzielt haben.
Diese haben auch auf derFront Sochaczew—Rawa stattgefunden.

*

Die Kämpfe in Dst und West.
Die Kriegsberichtevom Sonntag.

:: Großes Hauptquartier, 3. Jan. Amtlich. (WTB.)
m m Westlicher Kriegsschauplatz. .
Vor Westende erschienen gestern mittag einige von

^orpedobooten begleitete feindliche Schiffe, ohne zu
^ Auf der ganzen Westfront fanden Artilleriekämpfe

Jnfanterieangriff erfolgte nur nord¬
westlich St . Menehould, der unter schweren Verlusten für
die Franzosen abgeschlagen wurde.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
^n Ostpreußen und im nördlichen Polen keine Ver-

anderrmg. In Polen westlich der Weichsel gelang es un¬
seren Truppen nach mehrtägigem harten Ringen, den be¬
sonders stark befestigten Stützpunkt der russischen Haupt¬
stellung, Borzymow, zu nehmen, dabei tausend Gefangene
zu machen und sechs Maschinengewehre zu erbeuten. In
drei Nachtangriffen versuchten die Russen, Borzymow zu-
ruckzugewinnen, ihre Angriffe wurden aber unter großen IVerlusten abgewiesen.

_ Auch östlich Rawa kam unser Angriff langsam vor-
Die in den russischen Berichten mehrfach erwähnten

russischen Erfolge bei Jnowlodz sind glatt erfunden.
Sämtliche russischen Angriffe in jener Gegend sind sehr ver¬
lustreich für die Ruflen abgewiesen und gestern nickt mehrwiederholt worden.

Im übrigen ist die Lage östlich der Pilica unver¬ändert.
Oberste Heeresleitung.

' Barzymow liegt östlich von Lowicz, etwas östlich des
Zusammenflusses der Rawka und Bzura. Die Entfer¬
nung von Lowicz bis Borzymow beträgt 18 Kilometer
und von Borzymow bis an die Außenwerke der Festung
Warschau sind nur noch 48 Kilometer.

: : Wien, 3. Jan . Amtlich wird verlautbart: Die
abermaligen Versuche des Feindes, unsere Schlachtfront
westlich und nordwestlich Gorlice zu durchbrechen, scheiter¬
ten wieder unter schweren Verlusten des Gegners. Wäh¬
rend dieser Kämpfe, die den ganzen Tag andauerten,
wurde eine vielumftrittene Höhe südlich Gorlice von
unseren Truppen im Sturme genommen, ein feindliches
Bataillon niedergemacht, ein Stabsoffizier, vier Subal-
ternoffiziere und 850 Mann gefangen, zwei Masch.nenge-
wehre erbeutet. Auch ein Aeroplan des Gegners, der her¬
abgeschossen wurde, gehört zur Siegesbeute. An der übri¬
gen Front keine Ereignisse.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs.
von Hoefer. Feldmarschalleutnant.

*

Heftige Kämpfe im Elsaß.
Fortsetzung unserer Angriffe in Polen.

:: Großes Hauptquartier, 4. Jan. Amtlich. (WTB.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Abgesehen von mehr oder weniger schweren Artillerie-
kämpfen herrschte an der Front im allgemeinen Ruhe. Nur
bei Thann im Oberelsaß zeigte der Feind lebhafte Tätig¬
keit. Nach einem überwältigenden Feuer auf die Höhen
westlich Sennheim gelang es ihm in den Abendstunden,
unsere zusammengeschossenen Schützengräben auf dieser
Höhe und anschließend das von uns hartnäckig verteidigte
— in den letzten Tagen öfters erwähnte— Dorf Steinbach
zu nehmen. Die Höhe wurde nachts im Bajonettangriff
von uns wieder genommen, um den Ort Steinbach wird
noch gekämpft.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Die Lage im Osten hat sich nicht verändert. Unsere

Angriffe in Polen östlich der Rawka werden fortgesetzt.
Oberste Heeresleitung.

*

Französische Zuversicht auf den Sieg der Deutschen.
Den „Münchener Neuesten Nachr " wird von einem

Begleiter des Münchener Weihnachtszuges geschrieben:
In Nordfrankreich hat man sich noch nicht so erholt

wie in Belgien. Doch beginnt auch hier, dank der Fürsorge
der militärischen Behörden, etwas gewerbliches Leben, und
hinter der Front bei Arras , hinter den Schützengräben,' sieht
man auf den Feldern der fast völlig zerstörten Ortschaften
Bauern ihre Zuckerrüben ernten, Dünger fahren und das
Feld - bestellen. Wahrhaftig , ein eigentümlicher Kontrast:
Kanonendonner, Granatenpfeifen und Bauern hinter Egge
und Pflug ! Sie wissen ganz genau, m -i unser Angriff
langsam aber sicher vorwärts gehl ; sie hören seit Ende

48 Kilometer vor Warschau.
September Tag für Tag und Stunde für Stunde, auch in
der Nacht, das Grollen der Kanonen und das Hämmern
der Maschinengewehre, und doch richten sie ihre Felder!
Ein Vorstoß der Franzosen würde all ihre Mühe vergeblich
machen. Aber — und das ist bezeichnend— sie wissen,
daß es nicht gelingen wird;  sie hoffen, ihre Arbeit zeigt es,'
auf die Kraft der Deutschen, deren Kanonen ihre Fluren
vor den eigenen Landsleuten schützen.

v *

Zwei französische Kriegsschiffe gesunken.
: : Wien,  3 . Jan . Das „Wiener Tagblatt" erfährt

aus Messina, daß das französische in der Otrantostraße
von „U 12" torpedierte Admiralschiff„Courbet" vor Va-
lona gesunken ist. Der Admiral und der größte Teil der ;
Besatzung ist ertrunken. Der „Courbet" hatte ein furcht¬
bares Leck mittschiffs. Auch das französische Untersee¬
boot „Bermonnilli" ist gesnnken. Einen Telephonboje des¬
selben wurde bei der Insel Lagosta gefunden.

*

Der mißglückte englische Angriff auf Cuxhaven.
: : Berlin,  3 . Jan . Ueber das völlige Mißlingen

der Fliegerexpeditionnach Cuxhaven suchen die Englän¬
der wohl nicht selbst, aber doch andere vergeblich zu täu¬
schen. Sie brüsten sich mit der Tatsache, daß ihre Flieger
soundso viele Bomben abgeworfen haben, verschweigen
aber nur die Kleingkeit, daß alle diese Wurfgeschosse ent¬
weder ins Wasser gefallen oder auf dem Lande wir¬
kungslos verpufft sind. Irgend welchen Schaden haben
sie uns jedenfalls nicht zugefügt. Dagegen haben unsere
Bomben und Geschosse gute Arbeit geleistet. Die Englän¬
der haben, wie bekannt, vier von den sieben Wasserflug¬
zeugen verloren, außerdem werden die „Arethusa" und
zwei Torpedobootzerstörer nur mit sehr erheblichen Be¬
schädigungen ihren Heimathafen wieder erreicht haben.
Wie bescheiden die Engländer geworden sind, wenn sie mit
so schmerzlichen Ergebnissen eines hoffnungsvoll ins
Werk gesetzten Vorstoßes gegen unsere Flußmündungen
noch für sich Reklame zu machen suchen!

*
Zccbrüggc als deutscher Nntersecbootshafen.

f , •: Blättermeldungen haben die Deut-
schen die Wiederherstellung der Schleusen vor Zee-
brugge, dre von den Engländern zerstört waren , jetzt
beendet, so daß die deutschen Unterseeboote mit der
größten Leichtrgkert auslaufen und zurückkehren können.

Zur Beschießung der engkischen Küstenplätze.
: : Die Beschießung der drei englischen Küsten¬

plätze Hartlepool , Scarborough und Whitby durch
deutsche Seestreitkräfte ist in der englischen Presse als
„völkerrechtswidrig" angegriffen worden ; es wird uns
vorgeworfen, daß wir offene Plätze whne vorherige
Ankündigung beschossen und dadurch den Tod zahl¬
reicher Zivilpersonen herbeigeführt hätten.

Diese Angriffe werden in einer halbamtlichen Aus¬
lassung der „Nordd. Allg. Ztg." als unbegründet be¬
wiesen. Es heißt dort:

„Zunächst unterliegt es keinem Zweifel, daß wir bei der
Beschießung durch .Seestreitkräfte an völkerrechtliche Ver¬
tragsbestimmungen nicht gebunden sind. Denn der ein¬
zige hier in Betracht kommende Vertrag , das neunte Haager
Abkommen . . . findet im gegenwärtigen Kriege an sich
keine Anw endung, da es nicht von sämtlichen Kriegführenden
ratifiziert worden ist, mithin gemäß Artikel 8 auch die
Vertragsmächte nicht bindet. Gleichwohl haben sich
die deutschen Seestreitkräfte streng an die Bestimmungen
des Haager Abkommens gehalten. Nach Artikel 1, 2 unter¬
liegen der Beschießung alle verteidigten Plätze, sowie alle
militärisch verwendbaren Einrichtungen in unverteidigten
Plätzen. Diese Voraussetzungen treffen bei den von unseren
Seestreitkräften beschossenen englischen Küstenplätzen zu."

In der halbamtlichen Auslassung wird dann be¬
wiesen . daß Hartlepool als Küstenbefestigung und eben¬
so Whitby als eine Küsten- und Signälstation von
britischen Land- bzw. Marinetruppen in Krieg und
Frieden besetzt sind. Scarborough ist zwar nicht in der
britischen Armeeliste ausdrücklich als befestigter Küsten¬
platz v̂erzeichnet; doch befindet sich hart am Nordrande
der Stadt eine durch einen Drahtverhau geschützte,
von der See aus deutlich erkennbare Schanze mit
einer nach der See gerichteten Batterie von sechs
15-Zentimeter -Schelladekanonen, ferner auf Scarbo¬
rough Rock eine Kasernenanlage (barracks) und am
Südrande der Stadt eine amtlich verzeichnete Funken-
station.

Daß die im Artikel 2 Abs. 1, Artikel 6 des Haager
Abkommens vorgesehenen Ankündigungen der Beschie¬
ßung ohne Gefährdung des Erfolges nicht ergehen
konnten und daher auch nach den angeführten Be¬
stimmungen nicht zu ergehen brauchten, ergibt sich
ohne weiteres aus der militärischen Sachlage.

So bedauerlich es ist, daß den Angriffen der
deutschen Schiffe auch Zivilpersonen zum Opfer ge¬
fallen sind, so nachdrücklich muß nach den vorge¬
nannten Ausführungen betont werden, daß diese An¬
griffe sich durchaus in den Grenzen der völkerrecht¬
lich erlaubten Kriegführung gehalten haben.

ö?.n 8ür Engländ wäre es infolgedessen unum¬
gänglich notwendig, aus Palästina einen neutralen
Staat zu bilden oder aber es zu okkupieren. Es
ser redoch die ersterö Maßnahme dorzuziehen, weil d,;rch
letztere d,e Syrer leicht beunruhigt werden könnten.*

Eine neue Anterseebootstat.
Der Untergang der „Formidable ".
Englischer Seite war die Frage offen ge-

nw !™« o6 <vbaS ,l n der Neujahrsnacht gesunkene Li¬nienschiff Formidable " durch eine Mine oder einen
^ °^ ?doschuß vernichtet wurde. Nachstehende deutsch¬
amtliche Meldung stellt nunmehr erfreulicherweise fest,
daß einem unserer wackeren Unterseeboote dieser nicht
^nbetrackftliche Verlust der englischen Marine zu

: : Berlin, 3. Jan . Amtlich. (WTB.) Am 1. Januar,
3 Uhr vormittags, hat eins unserer Unterseeboote, wie
cs durch Funkspruch meldet, im englischen Kanal unweit
Plymouth dqs englische Linienschiff„Formidable" durch
Torpedoschuß zum Sinken gebracht. Das Boot wurde durch
Zerstörer verfolgt, aber nicht beschädigt.

Der stellvertretende Chef des Admiralstabes.
Behncke.

261 Gerettete von der „Formidable ".
4\ 3an . An der englischen

Küste ber Lyme Regrs rst eine zweite Pinasse des unten-
gegangenen Kriegsschiffes „Formidable " mit 40 Mann
gelandet. Im ganzen sind jetzt 201 Mann gelandet.

Weitere Gerettete.
- Jan . Von dem torpedierten Li-

menscylff „Formrdable" sind noch 18 Mann gerettet
worden, dre rn einem Kutter bei Lhmeregis angespült
wurden. Der Kutter hatte schwere Stunden durch¬
suchen (Nüssen, ehe er Land erreichte. Ursprünglich
hatten sich 60 Mann an Bord befunden, die von dem
untergehendeu Kriegsschiff herabgesprungen waren.
Infolge Entkräftung starb nach und nach eine Reihe
von ihnen, und nachdem der Kutter 21 Stunden unter-

tDac' bls er von einem Küstenwächter
entdeckt wurde, befanden sich noch 20 Lebende und 6
Dose rm Boot. An Land starben dann 7 Mann eben-
ftlls infolge vollständiger Erschöpfung. Die übrigen
schafft  wurden zur Pflege in ein Krankenhaus ge-*

Der Bericht eines Nebcrlebenden.
, : : Nach einer Meldung aus Amsterdam erzählte

ein Geret.eter : Am Freitag früh, als die See sehr hoch
ging fand plötzlich eine heftige Explosion statt. Das
Wasser drang sofort in Strömen in das Schiff ein,
wodurch dre Lichter erloschen. Zum Glück erfolgte
leine Explosion der Munitionskammer , sonst wäre nie¬
mand gerettet worden. Als ich an Deck kam, lag das
Schrff stark nach Steuerbordseite um. Die Boote wur¬
den ausgesetzt, eine Schaluppe sank. Das Zuwasser¬
lassen der großen Schaluppe war sehr schwierig. Als
Ein dieser Schaluppe abfuhren, sahen wir das
Schiff an der Szeuerbordseite ganz langsam unter-
sinren. Etwa dreiviertel Stunde , nachdem das Fahr¬
zeug getroffen worden war, wurde ein schreckliches an¬
dauerndes Geschrei gehört. Der Kapitän blieb bis zu¬
letzt auf seinem Posten und gab andauernd Befehle,
bis das Schiff schließlich stärker überholte und inder Tiefe verschwand.

Die Ueberlegenheit unserer U-Boote.
Dre französische Presse bespricht den Verlust des

Kreuzers „formidable ' tu folgendem Sinne : Wird
^Verlust auch für die englische Flotte kein uner¬
setzlicher sein, so ist der Untergang des Schiffes doch
von großer Bedeutung. Die Möglichkeit, daß die „For-
midadle von einem deutschen Unterseeboot zum Sinken
gebracht wurde, ist keineswegs ausgeschlossen. Das
„Echo de Paris " meldet übrigens bereits als be-
t "”V. ' "ach den von ihm eingeholten Aus¬
künften „Formidable " von einem deutschen Unter-
seeboot angegriffen worden sei. Es muß, so wird
ausgefuhrt . nach dieser neuen Tat , die die deuticke
Unter seeflotte auf !hr Aktiv-Konto schreiben könnte,
ledenfalls anerkannt werden, daß die Deutschen für
den Uurerfeekrieg überlegen gerüstet sind. Die englische
Admrraluat wird - solche Bemerkungen in einem
französischen Blatte sind besonders charakteristisch—
wahrscheinlich andere Methoden und Mittel ergreifen
müssen, um diesen plötzlichen und mörderischen An-
griffen Einhalt zu tun . Falls sie sich wiederholen,
tonnen fte große Unzuftiedenheit erregen.

Tic englische Flotte mißbraucht neutrale Flaggen.
: : Das Reichsmarineamt hat in den „Nachrichten

für Seefahrer " folgende Warnung erlassen : „Das Be¬
fahren der Deutschen Bucht und des an sie grenzen¬
den weiteren Seegebietes mit Ausnahme näher ange¬
gebener Wege für die Ansteuerung der deutschen Fluß¬
mündungen ist mit ernster Gefahr verbunden. Vor.
dem Fischen und Fahren innerhalb der angegebenen ge¬
fährlichen Gebiete wird daher gewarnt.

Da englische Fahrzeuge unter Benutzung neutraler
Flaggen und indem sie sich den Anschein geben, zu
fischen, für die englische Flotte Beobachtungs- und
Nachrichtendienste leisten, ist die deutsche Flotte ge¬
zwungen, gegen alle verdächtig erscheinenden Fahr¬
zeuge die für erforderlich gehaltenen militärischen
Maßnahmen zu treffen. Zur eigenen Sicherheit der
Schiffahrt wird empfohlen, die obengenannten Gebiete
zu meiden."

* .
Englands Appetit auf Palästina.

: : Wie man dem „Temps" aus Kairo meldet, er¬
örtern arabrsche Blätter , wie „Al Watan " und an-
dere, die natürlich alle mehr oder weniger von Ena-
land beeinflußt sind, die Palästina -Frage . Sie weisen
darauf hrn, die Ereignisse hätten gezeigt, daß Aegyp¬ten eines schonen Tages von dieser Seite bedrobt wer-

Außer kleineren Geschwaderteilen hat England
nunmehr in diesem Kriege 3 Schlachtschiffe, 6 große
Kreuzer und 4 kleine Kreuzer, insgesamt also 13
wertvolle Kriegsschiffe verloren.*

Die Kämpfe in Galizien.
: : Berlin,  4 . Jan . Der Kriegsberichterstatter

der „Nat .-Ztg.", Rudolf Kästner, berichtet aus dem
K. u. K. Kriegspressequartier : Die Operationen in
Westgalizien haben nunmehr den Charakter eines ste- '
henden Kampfes angenommen. Die Russen versuchen,
von Gorlice einerseits nordwestlich die Straße von
Bvchlia nach Krakau anderseits westwärts die Linie
Neusandec wiederzugewinnen. Sie haben verschiedene
Vorstöße unternommen, aber alle diese Versuche wur¬
den von unseren nach den Festtagen mit unermüdlicher
Wachsamkeit kämpfenden Truppen gänzlich vereitelt.
Unsere Truppen bieten in fest eingegrabenen Stellun¬
gen den russischen Streitkräften , die neue Verstärkun¬
gen erhielten, hartnäckigen Widerstand. Auch die Ein¬
bruchsversuche über die Kärpathenkämme wurden
zurückgeschlagen.

Fliegerangriff auf montenegrinische Städte.
: : Stockholm,  4 . Jan . Nach russischen Meldun¬

gen aus Petersburg haben österreichischeLuftschiffe
wieder gleichzeitig auf Cettinje , Nikschitsch, sowie Antt-
vari Bomben geworfen.

Japan beschränkt sich auf den fernen Osten.
n Die Stockholmer Zeitungen geben eine Meldung

aus Tokio wieder, nach der aus hervorragender Quelle
alle Gerüchte, daß Japan Truppen nach den .Kriegs¬
schauplätzen in Europa senden würde, und daß japa¬
nische Offiziere bei der russischen Artillerie in Polen
dienen, als falsch bezeichnet werden. Japanische Offi¬
ziere seien nur als Attaches bei dem russischen Heere



mnwesend . Japan habe sich an dem Kriege beteiligt,
um die Bündnispflicht gegen England zu erfüllen , die
nur das Mitwirken zum Schutz der Interessen im
fernen Orient auferlegt , aber nicht die Hilfe in euro --
päischen Kämpfen . Japanische Truppen werden nicht
nach Europa gegen Lohn vermietet . Da Kiautschou jetzt
in japanischen Händen ist und die deutschen Kriegsschiffe
im Stillen und im Indischen Ozean zerstört oder ent¬
waffnet sind , ist Japans Rolle im Kriege praktisch
ausgespielt , und es wartet ruhig und mit Geduld
den Schluß des allgemeinen Krieges ab.

*

Kleine Kriegsnachrichtrn.
* Generaloberst v. Moltke ist für die Dauer des

mobilen Verhältnisses zum Chef des stellvertretenden
Generalstabes der Armee , General der Infanterie z. D.
Freiherr v. Manteuffel unter Enthebung von der Stel¬
lung als Chef des stellvertretenden Generalstabes der
Armee zum stellvertretenden kommandierenden Ge¬
neral des 14. Armeekorps ernannt worden.

* Das Reutersche Bureau meldet : Lord Wimborne
ist als Nachfolger von Lord Aberdeen zum Vizekönig
von Irland ernannt worden.

*Die „Basl . Nachr ." melden , der Kommandant von
- Windau habe verboten , bei Dunkelheit nach außen sicht¬

bares Licht zu brennen . Die russische Hafenstadt
Windau liegt nördlich Libau unweit der ° Einfahrt
in den Rigaschen Meerbusen.

* Wie in Konstantmopel verlautet , wird Kaiser
Franz Josef ebenso wie Kaiser Wilhelm einen hohen
Offizier als persönlichen Generaladjutanten des Sul¬
tans nach Konstantinopel entsenden . Der Sultan wird
ebenso beim Kaiser Franz Josef durch einen persön¬
lichen Generaladjutanten vertreten sein . Die Namen
.her betreffenden Persönlichkeiten stehen noch nicht fest.

*

Der „Heilige Krieg " .
Einzug der Türken in Ardahan.

_ : Konstantinopel,  2 . Jan . Hier läuft das
Merücht um , das türkische Heer sei in Ardahan , einer
Stadt 80 Kilometer im Innern des Kaukasus , ein¬
gezogen . „Terdjuman -i-Haki!at " versichert , die gleiche
Nachricht aus authentischer Quelle erfahren zu ha¬
ben . Die Besetzung der Stadt habe vorgestern (Don¬
nerstag , den 31. Dez.) stattgefunden . Bisher hat das
Große Hauptquartier über diese Angelegenheit noch
keiye Meldung veröffentlicht.

Die Stadt Ardahan liegt im russischen Transkankasien
am Kura -Flusse, 80 Kilometer nördlich der russisch-tür¬
kischen Grenze. Die Stadt hat 800 Einwohner . Ihre Be¬
deutung liegt hauptsächlich darin , daß von ihr mehrere
gute Straßen nach den verschiedensten Richtungen aus¬
gehen,

2« 68« Drusen kampfbereit.
: ; Kon st an tinopel,  2 . Jan . Ein Telegramm

aus Damaskus meldet , daß der Drusenchef Emir Said
an der Spitze von 300 Reitern in Damaskus einge¬
troffen fei ; er habe dem Wali angekündigt , daß 20 000
freiwillige Drusen bereit seien, nach dem Kriegsschau¬
platz abzugehen.

Die Drusen, die den südlichen Teil des Libanon bewoh¬
nen, während der Norden von der christlichen Sekte der
Maroniten bewohnt ist, werden auf etwas über 100 000
Seelen geschätzt.

Türkische Siege im Kaukasus.
: : Konstantinopel,  3 . Jan . Das - Große

Hauptquartier teilt mit : Die Kaukasus -Armee setzt
ihren siegreichen Vormarsch fort . Ein Teil unseres
Heeres , der bis Sarikamisch  vorrückte , trug nach
einer erbitterten Schlacht einen endgülti gen Sieg
davon . Seit dem 25. Dezember haben unsere Truppen
mehrmals 2000 Russen gefangen genommen . 8 Kanonen,
13 Schnellfeuergeschütze , große Mengen Waffen und
Munition sowie Kriegsmaterial und Lebensmittel er¬
beutet . Unsere Truppen bemächtigten sich zwischen Sa-
rikamisch und Kars zweier Militärzüge samt ihrer La¬
dung und zerstörten die Eisenbahnlinie Sarikamisch—
Kars . Unsere Truppen , die weiter nordwärts ope¬
rierten , haben einen neuen Erfolg davongetraqen . Un¬
sere Truppen , die von Tauschkerd auf russischem Ge¬
biet Vorrücken, haben ein russisches Bataillon in einer
Schlucht unter Feuer genommen ; die Russen verloren
200 Tote und 400 Gefangene , der Rest wurde zer¬
streut.

Russischer Landungsvcrsuch in Palästina.
: : Konstant in opel,  3 . Jan . Das Hauptquar¬

tier teilt mit : Der russische Kreuzer „ Askold " versuchte
vorgestern eine Landung bei Jaffa . Die Küstenposten
eroffneten rechtzeitig das Feuer auf die feindlichen
Boote , die sich mit Verlust mehrerer Toten zurück¬
zogen.

Lokale u. Vermischte Nachrichten.
Auszeichnungen vor dem Feinde.

Das Eiserne Kreuz.
* Eltville , 3. Jan . Herrn Gerichtsaktuar R . Küsgen-

Leutnant der Reserve, wurde , für sein tapferes Verhalten
vor dem Feinde das Eiserne Kreuz  verliehen.

*** Winkel , 4. Jan . Der Unteroffizier der Reserve
Franz Bast in  g, Sohn des Herrn Rud . Basting hier,
wurde^ wegen tapferen Verhaltens bei mehreren Sturm-
angriffen mit dem Eisernen Kreuz  ausgezeichnet

*  Johannisberg , 4 . Jan . Dem Unteroffizier d . L . ,

Philipp Dries  und dem Meldereiter Kob (Sohn
des Kellermeisters Kob) wurden für ihr tapferes Verhalten
vor dem Feinde das Eiserne Kreuz  verliehen.

*

^ öefiridj , 4. Jan . Donnerstag , 7. Januar  d.
i rfc'r na9 mitta8ä  5 ' /z Uhr, findet in dem Rathaussaale hier,
E "st eine Sitzung der Gemeindevertretung mit folgender
Tagesordnung  statt:

l. Schulangelegenheit,
Umzugskosten des Rektors,

o Vertretungskosten des Försters,
7 Herstellung des Kniebrecherwegs (Köpfchen),
5 Ueberichreibung eines Pachtstückes von Jakob Steph , Moos
n PhüiPP Moos,

* Beschlußfassung über evtl. Wahl zweier Gemeindeverordneten
der I Abteilung

■ Wegeabichrägung an den Kurven des Kerbersrecherwegs an
8 Grundstücken M. Bungert und E. Eser.
q Wahl eines Ortsgerichtsmannes (2 Vvrschl.)
u äriedhofsangelegenheit.

... Eltville , 5. Jan Im Anschluß an unsere Notiz
Äver das staugehabte Wohltätigkeils-Konzert haben wir noch

nachzutragen, daß die Klavierbegleitung zu den Einzelsängen
Herr Willy Scharhag  übernommen hatte , der sich
seiner Aufgabe mit großem Geschick entledigte. — Uebrigens
konnte ein ganz ansehnlicher Reinertrag für den guten Zweck
abgetragen werden.

/X Erbach-Rheingau, 4. Jan . Der frühere Rechnungs¬
steller und bisherige Gemeinderechner Herr K. F . Jung
wurde mit heutigem Tage, nach 46jähriger gewissenhafter
Dienstzeit (wovon er 13 Jahre als Gemeinderechner hier
tätig war ) in den wohlverdienten Ruhestand versetzt. — Sein
Nachfolger ist Herr A d. B r ü ck aus Haan bei Düsseldorf.'

-j- Hallgarten, 4. Jan . Der hiesige Winzer¬
verein,  dem 65 Mitglieder angehören, hat das letzte Ge¬
schäftsjahr mit einem Reingewinn von 779 Mk. abgeschlossen.
Der Weinbestand wurde mit 7474 M , die Gebäude und
Geräte mit 30 500 Mk. und die Schulden mit 20 491 Mk.
in Rechnung gesetzt. — Die Winzergenossenschaft  dahier
hat . bei der Abrechnung für das letzte Geschäftsjahr einen
Kassenbestand von 140 Mk.. zu verzeichnen. Die Wein¬
bestände sind mit 1875 Mk. und die Gebäude und Ein-
richtungen mit 17 500 Mk. in Rechnung gesetzt. Die Ge-
schäftsanteile der '73 Mitglieder betragen 7130Mk . und die
Schulden der Genossenschaft 17 043 Mk. An Verlusten aus

j vorhergehenden Jahren wurden 10 198 Mk. vorgetragen.
- Winkel , 5. Jan . Dem Werkstättenleiter der

! MaschinenfabrikJohannisberg in Breslau , Jos Allendorf
aus Winkel, wurde unter Beförderung zum Sergeanten die
k. k. öfterr .-ungar . Tapferkeitsmedaille  in Silber
verliehen.

§ Aus dem Rheingau , 1. Jan . Nicht der Direktor
der Landes-Heil- und Pflegeanstalt Eichberg, sondern Geh.
Medizinalrat Dr . Mayer  aus St . Goarshausen hat, wie
uns mitgeteilt wird , die Vertretung des Kreisarztes des
Rheingaukreises übernommen.

< Aus dem unteren Rheingau , 4 Jan . In den
Weinbergen ist der Rebschnitt schon weit gefördert. Wegen
der ungünstigen Zeitverhältnisse und da viele Arbeiter am
Kriege teilnehmen, wird von der Ausführung größerer Wein¬
bergsarbeiten , wie Roden, Herstellung von Mauern rc nieistens
jetzt abgesehen und nur die regelmäßigen, notwendigen Ar¬
beiten werden verrichtet . Der „Neue" erweist sich als ein
gesunder, recht geeigneter Mittelwei » von geringem Säure¬

gehalt . Mit dem ersten Abstich wird demnächst begonnen
werden. Die Vorräte in diesem Jahrgang sind der knappen
19l4er Ernte entsprechend ziemlich beschränkt. In Lorch-
hausen lagern ungefähr 34 Halbstück 1914er , wovon der
größte Teil, nämlich 18 Halbstück, auf den Lorchhäuser
Winzerverein entfällt . ' Zur Verwertung dieses Ertrages,
sowie seiner Vorräte in 19 l 2er und 1913er Gewächsen, ist
seitens des Vereins die Abhaltung einer Weinversteigerung
zum 27. April er. in Aussicht genommen.

* Wiesbaden , 5. Jan . Polizeipräsidentv. S che n ck
erläßt folgende Bekanntmachung: „Infolge des Petroleum-
mangels werden in neuerer Zeit mehrere Petroleum-
Ersatzmittel  in den Handel gebracht. So weit solche
unter Verwendung von Rohnaphtha , Benzin oder Benzol
hergestellt sind, was an dem benzin artigen  Geruch
erkennbar ist, muß vor deren Verwendung in gewöhnlichen
Petroleumlampen gewarnt werden, da sie mit erheblicher
Explosionsgefahr verbunden ist. Auch die Ersatzmittel, die
diese Stoffe nicht enthalten, sind nur mit Vorsicht zu ge-
brauchen, insbesondere ist zu hohes Füllen der Oelbehälter
und das Umhertragen der brennenden Lampe zu vermeiden."

* Wiesbaden , 4. Jan . Mangels Verhandlungsstoffes
wird die Schwurgerichtstagung , deren Beginn auf den
Januar festgelegt war , nicht stattfinden.

* Limburg , 3. Jan . Schon wieder wurde einLand-
st u r m m a n n von der Eisenbahn überfahren  und
zwar an der Eisenbahnbrücke zwischen Arsurt und Aumenau.
Er heißt Körte und stammt aus Siegen.
Ein Telegramm des Kaisers an Bischof Augustinus

in Limburg.
Ten Angehörigen unseres Bistums wird es zu

hoher Freude gereichen, zu vernehmen, daß* Se. Majestät
der Kaiser und Kynig unseren! Hochwürdigsten Herrn
Bischof auf dessen Glückwunschschreiben zum neuen Jahre
telegraphisch nachstehende Antwort erteilt 'haben:

Großes Hauptquartier , den 2. Jan.
Bischof Dr . Kilian -Limburg (Lahn ).

Sie haben mich, zugleich im Namen Ihrer Tiözesanen,
zum Jahreswechsel mit warm empfundenen Segenswünschen
und dem Ausblick vertrauensvollerLiebe und Anhänglichkeit
erfreut. Empfangen Sie meinen wärmsten Dank.

Wilhelm , R.
+ Bingen , 4. Jan . Seit den ersten Tagen der Mo¬

bilmachung hatten die Bürger von Bingen Einquartie¬
rung.  Nun fühlten sich einzelne Bürger durch diese Ein¬
quartierung zu Unrecht belastet, sodaß Beschwerden die Folge
waren , die ihren Weg auch in die Lokalblätter nahmen.
Die Folge hiervon war , daß die Militärverwaltung zu dem
Entschlüsse kam, die Einquartierung nunmehr in die benach¬
barten Orte zu verlegen. Sollte dieser Entschluß ausgeführt
werden, so würde er einen Schaden für Bingen und für den
Handel von Bingen bedeuten. Die städtische Einquartierungs¬
kommission beschäftigte- sich in längerer Sitzung mit dieser
Angelegenheit und gelangte zu dem einstimmigen Beschluß,
bei der Militärbehörde darum nachzusuchen, daß die Ein-
quartierung in Bingen bliebe.

* Mainz , 3 Jan . Eine besondere Auszeich¬
nung  wurde der 4 Batterie des hier in Garnison liegenden
Fußartillerieregiments Nr . 18, das die schweren Brummer
bedient, durch den kommandierendenGeneral auf dem west¬
lichen Kriegsschauplatzzuteil. Der General sprach der Bat¬
terie nicht nur seine besondere Anerkennung für die vorzüg¬
liche Bedienung der Geschütze aus , sondern ließ auch der
Bedienungsmannschaft ein Geldgeschenk von 100 Mark zur
Verteilung zuueyen. Das Fußartillerieregiment Nr . 18 ist
bekanntlich das jüngste deutsche Regiment di»ser Waffengattung,
das erst vor 3 Jahren hier neu gebildet wurde.

* Berlin , 4. Jan . Etwa 80 000 Eisenbahner sind
bis jetzt zuni Oekrieb der Eisenbahnen im Feindesland
abgegangen Daß trotzdem der Personen- und Güterverkehr
im ganzen Reiche wieder fast auf seine ursprüngliche Höhe

gebracht und daneben noch Vorsorge für die zahlreichen
Militärtransporte getroffen ist, darf als eine Leistung gelten,
die hohe Anerkennung verdient.

Letzte Meldungen.

Die Kämpfe im Westen.
PH Zürich, 5. Jan . sKtr. Frist.) Aus dem Berner Jura

wird gemeldet: Aus dem Jlltal und von seinen Anhöhen
sind nunmehr die Franzosen vollständig verdrängt . Sie
haben ihr Hauptquartier in der Richtung gegen Belsort ver¬
legt. Westlich Mühlhausen wurden alle französischen Ver¬
suche, aus Tann auszuschwärmen/ abgewiesen. Ihre An¬
griffe, die zum Teil sehr gut von der Schweizer Grenze be¬
obachtet werden konnten, endigten alle mit negativem
Erfolge.

-I-

Die Kämpfe im Osten.
PH Genf» 5. Jan . sKtr. Frkft.) Nach einer hier ein¬

gelaufenen Meldung nimmt in Polen im Raume Bzura und
Rawka die Schlacht mit größter Heftigkeit ihren Fortgang.
Man berichtet von fürchterlichenAngriffen, welche die Deut¬
schen mit Warschau als Ziel an der Bzura unternommen
haben. Mit der gleichen Erbitterung toben die Kämpfe öst¬
lich von Lowicz. Ueberall -macht sich gewaltiger Kraftauf-
wand der Deutschen bemerkbar, um die russische Front zu
durchbrechen.

ff-

Die Türken im Kaukasus.
PH Konstantinopel, 5. Jan. sKtr. Frist,) Die

Post- und Telegraphen-Verwaltung kündigt die Eröffnung
eines Telegraphenamtes in der kaukasischen Stadt Olti an,
das öffentliche Telegramme befördert.

Neuerliche Beschießung Belgrads.
DU Mailand , 5. Jan . sKtr, Frkft ) Aus Risch wird

gemeldet: Da die österreichischen Donaumonitore neuerdings
Belgrad beschießen, erwarten die Serben eine neue öster¬
reichische Offensive gegen Belgrad und haben deshalb ihre
Truppen uni Belgrad verstärkt.

Der heutige Kriegsbericht.

TlJ Großes Hauptquartier , 5. Jan . (WTB .)
Nördlich Arras  sprengten unsere Truppen

einen Schützengraben von 200 Meter Länge und
machten dabei mehrere Gefangene.

In den Argonnen  wurden mehrere fran¬
zösische Vorstöße zurückgewiesen.

Ein französischer Angriff zwischen Steinbach
und Ussh  o lz  wurde im Bajonettkampf
abgeschlagen.

In Ostpreußen  und nördlich Pole«  ist
die Lage unverändert.

Unsere Angriffe  östlich der Bzura
bei Kozlow - Biskuti  und südlich machte«
Fortschritte.

Auch nordöstlich Bolimow drangen un¬
sere Truppen  östlich der Rawka  über
H « m i n und Hohen  nördlich davon vor.

Weiter südlich zwischen Pelika und dem Pe-
likaufer hat sich nichts verändert.

Der Zustand der Wege und die ungünstige
Witterung behindern unsere Bewegungen.

Oberste Heeresleitung.

Verantwortlich: Adam Etienne , Oestrich.

Danksagung.
Verwandten, Freunden und Bekannten, welche

an dem uns betroffenen schweren Verluste meines
lieben Mannes, unseres guten Vaters, Bruders und
Onkels

heim Philipp Meolssi.
Spenglermeister,

so innigen Anteil genomnien haben, ferner auch dem
Kriegerverein und Winzerverein sagen wir hiermitI unfern aufrichtigsten Dank.
Im Namen der trauernd Hinterbliebene « :

Familie Ph . Nicolay.
Winkel , den 3. Januar 1915.

ßeiraten Sie iticfct
bevor Sie sich üb. zukünft.
Person u. Familie üb. Mit¬
gift, Vermögen , Ruf, Vor¬
leben usw. genau informiert
haben. Diskrete Spezial-
Auskünfte überall.

lvelr Ri»ln»«ktel »Ml
DtteMio-lnBitm„PbSiix*

Bern» m. r»

Ein tüchtiger

iWeinbergs arb eiter
|für dauernde Arbeit gesucht.

Näheres in der Exped. d.
IBlattes.

Preislisten, Feieren
j liefert Adam Etienne . Oestrich.



Ausruf:
Das Großh . 'Hess. Landsturm-Jnf .-Btl . 3, Tarmstadt,

2. Kompagnie steht seit einigen Wochen ans der Grenzwacht
im Osten des Reiches. Dem Bataillon , insbesondere der
2. Kompagnie gehören eine große Anzahl Rheingauer an.

Wer den Osten des Reiches kennt, der weiß, was es
heißt, während ' der Winterzeit den Wachtdienst in den
Schützengräben des Ostens zu versehen. Trotz der großen
Anforderungen, die an die Landsturmmänner gestellt werden,
hat sich bisher das Bataillon durch musterhafte Pflichter¬
füllung ausgezeichnet und die Russen nachdrücklich im Schach
gehalten.

Auch diesen Männern gebührt daher der Tank des
Vaterlandes , zumal sie trotz ihres vorgeschrittenen Alters
noch in so schneidiger Weise ihre Kräfte für das Vaterland
einsetzen.

Insbesondere dürften wohl die nächsten Stammes¬
angehörigen ihie alten Landsturmleute nicht vergessen,

Es bedarf wohl nur einer Anregung, um auch dem
Landsturm ein Gedenken in der Heimat zu sichern und
einen Liebesgabendienst für den Landsturm, vorzüglich dem
Landsturm Hessen-Nassaus, der in dem obenbezeichneten
Bataillon , insbesondere in der 2. Kompagnie vertreten ist,
zu organisieren.

Als Liebesgaben sind besonders erwünscht: Tabak,
Zigarren, Zigarretten , Tee, Punsch, Schokolade, Kakao,
warme Unterkleidung re.

K r e m e r,
Leutnant und Führer der 2. Kompagnie im Großh. Hess.

Landsturm-Jnf .-Btl . 3, 2. Komp. Darmstadt.

r  \
Dcrnkscrgung.

Für die uns aus Anlaß unserer srlliernen
Aoctszeits frier erwiesenen Aufmerksamkeiten und
übersandten Glückwünsche sagen wir allen, lieben
Freunden und Bekannten hiermit unseren herzlichsten
Dank. '

Oestrich , den 2. Januar lßsä.

Anton Karthet u . Frau.
^ l

Lohnbücher
vorrätig in*der Expedition des Rheingauer Bürgerfreuud.

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

an dem pns so schwer betroffenen Verluste sagxn
innigsten Dank.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Gtse Olaudtf Mw ., geb. Iaeger.

Hattenheim, Heidelberg, Görlitz, Frank¬
furt a. M ., 4. Jan . 1915.

Mainzer Musik - Akademie
Opern, und Orckesler-Scbule

Warn ), Rirchplzh 7, part
Husbüdatig in allen fächern d«r 'Conkan&t
4tmJ> nur bewährte Eebrhräfte. Opernscbal« — Schüler-
crdrester — Organistensdiulc — Honorar : 75 —4.00 M

6mtritt jedcrjeit. — Prospekt frei.

Direktion Hifr . Stsuffer u. 6 . Csckwsge.

Vom 1. Januar 1915 ab beträgt der Zinssatz für
kuibsvrn in laufender RechnungA iV*°/o
Sdmia „ .. . . 5‘/4°/o
pioylll-nrfttie UorTcftülfe. . . sV?/»

Spareinlagen (wie seither) 3'/„ 3^ und 4°/„ bei
täglicher Verzinsung.

Vorldrolj -1  Credifoerein iß Geilenheim
Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.

Dorsch. Schlüter. Kucher.

nnanrani
£ie6(sp6en an unfece Krieger!

In keinem Weihnachtspaket sollte die von jA llen begehrte

elektrische Taschenlampe
fehlen.

Gute Feldtaschenlampen mit 10 Stunden Batterie von
Mk . 1.50 an.

Feldfeuerzeuge 35 und 55 Pfg.
Prima Ersatz-Batterien , Zündsteine, Ersatzlunten.

Neu „Feldküche im Waffenrock" Neu
Patentamtl . geschützter Kochapparat zur Bereitung heißer

Getränke re.

fieinrid)OffenRein,€in>iiiea.Ri>.
Wörtstraße 21. Telefon 98.

Zum sofortigen Eintritt für
die Bearbeitung von:

Hl
tüchtige Eisendreher gegen
hohen Lohn gesucht.
Maschinenfabrik Rhenania,

E. M a u t h e,
Niederwalluf a. Rh.

bei Wiesbaden.

Ein starkes, fleißiges

Mädchen
zum sofortigen Eintritt gesucht.
Näh. in der Exped. ds. Blt.

Hifcfceihmg 'Gin
liefert Adam Etianne , Oestrich.

luftetfcatfoffefa
hat abzugeben

Hofgut Steinheim b. Eltville., |
Zirka 100 Zentner primär :

unberegnetes

zu verkaufen. Anfragen unt.
R . 12 an die Exped. ds . Bll . I

PrimaPfcrdcJleifcb
ohne Knochen ä Pfd . 36 Pfg » j

Ph . Jost , Eltville--
CYTJer Rheumatismus, Gicht ;

Ischias , Gelenk-, Gesichts-
Genickschmerzenu. Hämorrhoiden
har, verlange gratis Proben von i
J.Zahns Salbe, ßberingetheim» 1

hat begonnen am

pr Samstag , den 2 . Januar . '"* 6
1 . v Unter den gegenwärtigen Verhältnissen ist eine voll¬

ständige Räumung  meines grossen Lagerbestandes

Damenkonfektion, Modewaren,
1 J J

mehr denn je erforderlich . :: :: :: ::
Bedingt durch den Krieg, werde ich daher an
Billigkeit alles Bisherige weit übertrelfen

S . Gottmann , Wiesbaden,
Latiggasse 13 . 10 Geschäfte. Scharfes Eck,
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